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Vorwort

Kinder lernen, was sie leben

Wenn Kinder mit Toleranz leben,
lernen sie, geduldig zu sein.

Wenn Kinder mit Ermutigung leben,
lernen sie, zuversichtlich zu sein.

Wenn Kinder mit Lob leben,
lernen sie anzuerkennen.

Wenn Kinder mit Bejahung leben,
lernen sie, Liebe in der Welt zu finden.

Wenn Kinder mit Ehrlichkeit und Fairness leben,
lernen sie, was Wahrheit und Gerechtigkeit sind.

Wenn Kinder mit Sicherheit leben,
lernen sie, an sich zu glauben und an die, die um sie sind.

Wenn Kinder mit Freundlichkeit leben,
lernen sie, dass die Welt ein schoner Ort zum Leben ist.

Wenn Kinder mit Gelassenheit leben,
lernen sie, innerlich gelassen zu sein.

D.L.Nolte
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Leitbild des Tragers | ﬁ‘}ﬁl«

Der Kindergarten ist Teil der Evangelisch Lutherischen Auferstehungskirche. Als
evangelischer Kindergarten zeichnet ihn ein evangelisches Profil aus.

Das Christliche Menschenbild

Jeder Mensch ist ein Geschopf Gottes. Als solches kommt jedem Menschen eine
besondere Wurde, Wertschatzung und Achtung zu. Jeder Mensch bekommt diese Wirde
nicht aus eigenem Verdienst oder eigener Anstrengung heraus, sondern weil er von Gott
erschaffen wurde und von ihm geliebt ist. Damit geht einher, dass jedes Kind mit seinen

Starken und Schwachen angenommen und akzeptiert wird. Offenheit und Toleranz sind
wichtige Grundpfeiler der Arbeit.

Christliche Antworten

Jeder Mensch weil3 sich in seinem Leben wichtigen Fragen ausgesetzt. Kinder erleben
dies auch auf ihre eigene Weise. Den Grundfragen des Lebens wird mit christlichen
Antworten begegnet. Dies geschieht durch die Erzahlungen biblischer Geschichten, durch
Gebete und Lieder, sowie durch andere Angebote. Die Feste des Kirchenjahres spielen
im Kindergarten eine wichtige Rolle.

Gemeinschaft
Der Kindergarten Auferstehungskirche ist in die Glaubens-Gemeinschaft der
Auferstehungskirche eingebunden. Im Verlauf eines Jahres werden verschiedene

Gottesdienste gefeiert, die von Kindergarten und Kirchengemeinde gemeinsam
vorbereitet und gestaltet werden (z.B. Erntedankfest, Weihnachten, Gemeindefest).

Pfarrer Harald Deininger
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Allgemeines

3.1. Unser Kindergarten und Zielgruppen

Im Jahr 1960 wurde mit dem Bau unseres Kindergartens begonnen und noch im
September des gleichen Jahres eingeweiht.

Mitte der neunziger entschied man sich fur einen Umbau in den Gruppen. Aus Holz
wurden zweite Ebenen eingebaut, womit verschiedene neue Spielbereiche fur die Kinder
entstanden sind.

Im Herbst 2002 wurde unsere AuRenanlage komplett neu gestaltet, den Mittelpunkt
unseres Hofs bildet jetzt unser Baumhaus, welches von verschiedenen Seiten und auf
unterschiedlichste Weise erkundet und erklettert werden kann.

Bei der Umgestaltung war uns eine naturnahe Gestaltung wichtig, um den Kindern Raum
zu bieten ihre Umwelt mit allen Sinnen wahrnehmen zu kdnnen.

Unser Kindergarten betreut taglich Kinder im Alter von 2,5 Jahren bis zum Schuleintritt. In
unseren drei Gruppen ist jeder willkommen; unabhangig von individuellen, sozialen,
okonomischen und kulturellen Unterschieden.

3.2. Bedarfssituation im Einzugsgebiet

Die Stadt Schweinfurt hat insgesamt ca. 52.000 Einwohner. Alleine ca. 9000 davon
wohnen im Stadstteil Bergl (Stand: 31.12.12, Quelle: www.schweinfurt.de). Der Bergl liegt
in unmittelbarer Nahe der Industrieanlagen der Konzerne SKF,

Schaeffler und ZF Sachs AG.

Im Stadtteil Bergl gibt es eine Volksschule sowie
einen Hort, eine Moschee, den Alevitischen
Kulturverein und den Integrations- und
Bildungsverein turkischer Mitburger. Mit dem
,Café Morrison“ und dem Kindertreff ,Die Scheibe”
gibt es zwei Einrichtungen der Stadt Schweinfurt
in diesem Stadtteil. Weiterhin existiert ein breites
Angebot Schweinfurter Sportvereine in den
Turnhallen der Albert-Schweitzer-Schule. Frei-
und Spielflachen sind am Bergl ausreichend
vorhanden. '

Der Kindergarten befindet sich gleich neben der Evangelischen Auferstehungskirche.

In unserem Kindergarten werden Uberwiegend Kinder aus dem Ortsteil Bergl betreut. In
manchen Fallen jedoch auch hinein ins Stadtgebiet bzw. bis zum Musikerviertel.
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3.3. Gesetzliche Grundlagen

Die gesetzlichen Grundlagen finden sich im SGB VIII und im BayKiBiG.

»~Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Férderung seiner Entwicklung und auf Erziehung
zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit.” (§ 1 SGB VIII).
Im §22 SGB VIl sind die Grundsatze der Férderung geregelt.

Das Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) und die
Ausfuhrungsverordnung (AV BayKiBiG) regelt die gesetzlichen Bestimmungen fur die
Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in
Tagespflege. In der Ausfuhrungsverordnung sind die fur alle staatlich geforderten
Kindertageseinrichtungen verbindlichen Bildungs- und Erziehungsziele festgelegt.

Im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan werden diese Bildungs- und
Erziehungsziele, ebenso wie die Schllisselprozesse fur Bildungs- und Erziehungsqualitat
ausfuhrlich dargestellt und bilden die Grundlage fur die padagogische Arbeit in den
staatlich geférderten bayerischen Kindertageseinrichtungen. 2

3.4. Rechtstrager

Die Evangelische Kirchengemeinde Auferstehungskirche ist unser Rechtstrager. Hierbei
leitet der Kirchenvorstand in gemeinsamer Verantwortung mit dem Pfarrer die Belange
des Kindergartens.

Unser Kirchenvorstand besteht aus 10 Mitgliedern; dazu kommt noch der Pfarrer als
Vorsitzender. Innerhalb dieses Entscheidungsgremiums gibt es noch einen
Kindergartenausschuss, der aus 4 Mitgliedern besteht.

Der Kindergarten ist Mitglied im Evangelischen Kita-Verband Bayern.
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3.5. Mitarbeitende

In unserem Kindergarten sind derzeit 8 padagogische Krafte und eine Berufspraktikantin
tatig. Unser Personal bringt die unterschiedlichsten Qualifikationen mit und setzt diese
Kompetenzen wahrend der Betreuungszeit ein.

Mausegruppe

Mein Name ist Sandra Leone und ich bin seit April 2000 hier im
Kindergarten der Auferstehungskirche beschaftigt. Ich bin Erzieherin in
der Mausegruppe und Stellvertretung der Kindergartenleitung. Aulerdem
bin ich die Sicherheitsbeauftragte der Einrichtung.

Bei meiner Arbeit lege ich grolien Wert auf das soziale Miteinander. Das
heif3t fir mich, gemeinsam mit den Kindern Aktivitaten und Themen planen und
zusammen mit den Kindern die Planung umsetzen. Genauso gehdrt fur mich in diesen
Bereich der gegenseitige Respekt, seinem Gegenulber zuhéren und ausreden lassen.
Viel Spald habe ich auch bei der Durchfihrung von hauslichen Angeboten mit den
Kindern.

Ich heil3e Nicole Muller. Seit 1996 arbeite ich nun im Kindergarten. Am
liebsten begleite ich die Kinder musikalisch mit meiner Gitarre und
arbeite mit den Kindern zum Thema Kreativitat. Ich freue mich auf die
neuen Kinder dieses Jahr und hoffe auf eine gute Zusammenarbeit.
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Mein Name ist Laura Kraus. Im Jahr 2012/2013 absolvierte ich hier im
Kindergarten mein Berufspraktikum, seit dem 01.09.2013 arbeite ich
nun als Erzieherin. Der Schwerpunkt meiner Arbeit beschaftigt sich stark
mit der Sprachférderung. Durch Musizieren, das Betrachten von
Bilderblchern und das gemeinsame Spielen mit den Kindern lasst sich
die Spracherziehung sehr gut in den Alltag integrieren. In diesem
Rahmen bin ich auch fur die Durchfuhrung des Vorkurses
verantwortlich. AuRerdem werde ich 20 Stunden in der Woche - gemeinsam mit Frau
Leone und Frau Muller - in der Mausegruppe arbeiten. Ich freue mich auf eine gute
Zusammenarbeit mit den Eltern und Ihren Kindern.

Spatzengruppe

Mein Name ist Alexandra Kelemen und ich bin seit September 2013 die
Leitung im Kindergarten. Aulderdem teile ich mir die Gruppenleitung der
Spatzengruppe mit Jennifer Korn. Ich arbeite hier im Kindergarten seit
2008. Besonders gerne beschaftige ich mich mit der Sprachférderung,
besonders mit Bilderblcher und Vorlesebucher. In der Spatzengruppe
bin ich insbesondere fur die Vorschularbeit zustandig. Bei Fragen rund
um die Verwaltung, den Einzug des Elternbeitrages, sowie Anderungen
des Vertrages und Ahnliches kénnen Sie sich gerne jederzeit an mich wenden. Ich freue
mich sehr auf ein ereignisreiches und schones Miteinander.

Mein Name ist Lene Kambach. Ich bin schon seit 3 Jahrzehnten
Kinderpflegerin im Kindergarten. Sie finden mich in der
Spatzengruppe. Am liebsten bin ich mit den Kindern kreativ und
staune Uber die vielen kleinen Kunstwerke. Ich freue mich auf die
neuen Kinder und das kommende Kiga-Jahr.

Mein Name ist Jennifer Korn (,Jenny“) und ich arbeite seit Mai 2011 im

Kindergarten der Auferstehungskirche.

Ich bin 20 Stunden fur das Projekt ,Offensive Friilhe Chancen® angestellt.

Dieses Projekt wird durch die Bundesregierung gefordert. Nahere

Informationen dazu im Anhang).

Ab September 2013 Kindergartenjahr bin ich die anderen 20 Stunden,

neben Frau Kelemen und Frau Kambach, in der Spatzengruppe tatig.
Ich habe sehr viel Freude daran, mit den Kindern zu singen, mit ihnen Bilderbucher zu
betrachten und den Kindern religionspadagogische Inhalte weiterzugeben.

Kafergruppe

Mein Name ist Dorothee Marschall. Alle Kinder nennen mich einfach nur
Doro. Ich bin seit September 2011 als Erzieherin und Gruppenleitung der
Kafergruppe im Kindergarten tatig. Besonders viel Freude bereitet es mir
mit Ihren Kindern zu tanzen und zu singen. Gerne begleite ich die Lieder
dabei auch mit meiner Gitarre. Auf eine erlebnisreiche Zeit mit Ihnen und
Ihren Kindern freue ich mich schon sehr.
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Mein Name ist Lilli Leicht. Ich bin schon seit September 1987 als
Kinderpflegerin in der Kafergruppe tatig. Die kreative,
abwechslungsreiche Arbeit und vor allem das Forschen und
Experimentieren mit den Kindern bereitet mir besonders viel
Freude. Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen
und lhren Kindern.

Als Erganzungskraft wird jedes Jahr in der Kafergruppe noch eine Berufspraktikantin
eingestellt.

3.6. Raumlichkeiten

Im Eingangsbereich unseres Kindergartens finden Sie eine kurze Vorstellung unseres
Personals sowie einen Aushang unserer Konzeption. Au3erdem gibt es hier einen Info-
Stander. Hier finden Sie Informationen und Flyer zu verschiedensten Themen.

Weiter geht es in unseren Gang, wo sich die Garderoben der einzelnen Gruppen
befinden. Jedes Kind hat einen mit Namen und Bildchen (so kdnnen auch schon die
jungsten ihren Platz erkennen) versehenen Garderobenhaken, an dem die Jacken, der
Turnbeutel und bei Bedarf die Matschhosen ihren Platz haben.

Regale fur die Gummistiefel befinden sich ebenfalls im Gang, in der Nahe der jeweiligen
Gruppen.

Aktuelle Aushange und Informationen finden Sie an unserer Elternpinnwand, genauso wie
Listen z.B. um warmes Mittagessen fur Ihr Kind zu bestellen.

Unser Kindergarten hat drei Gruppenraume, von der Eingangstire aus kommt man
zuerst in die Mause-, dann in die Spatzen- und anschlieend in unsere Kafergruppe.
In allen Gruppen werden die Kinder von jeweils 2-3 padagogischen Fachkraften gefordert.

Alle Gruppenraume sind mit einer
zweiten Ebene

ausgestattet. Hier befinden sich
verschiedene Ecken, die den
Kindern ermoglichen, Rollenspiele
zu machen, im Bauen kreativ zu
werden oder sich mal etwas
auszuruhen.

11
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Uns stehen zwei Intensivraume zur Verfugung, die zur Kleingruppenarbeit genutzt
werden. Diese Raume sind an die Gruppen angegliedert und kdnnen somit wahrend der
Freispielzeit von den Kindern als weitere Spielecke und Ruckzugsmoglichkeit genutzt
werden.

Ein weiteres Zimmer steht uns zur Verfugung, um in Kleingruppen arbeiten zu kénnen
und die Kinder individuell zu férdern. In unserem Kindergarten ist dieser Raum unter
dem Namen ,,Barenhohle‘ bekannt.

Hier finden spezielle Programme oder Angebote fur bestimmte Zielgruppen statt, der
Vorkurs Deutsch fur die Vorschuler, der Vor-vorkurs oder eventuelle Fruhforder-Stunden.

In unserer Turnhalle finden regelmallig Bewegungsangebote fir die Kinder statt.
Jede Gruppe hat ihren festen Turntag und der Raum wird

auch fur Bewegungsbaustellen am Nachmittag genutzt.

Weitere Raumlichkeiten sind die Kiiche, das Biro, ein Aufenthaltsraum fur die
Mitarbeiter, zwei Materialraume sowie die Toiletten fir Kinder und Erwachsene.

AuBenbereich:

Unser Kindergarten bietet einen
weitlaufigen und grof¥flachigen
Aulenbereich mit einem
Abenteuerspielplatz.

Ein zentraler Punkt ist unser
Baumhaus mit verschiedenen
Zugangen wie Kletternetz oder
Leitern.

Uber eine Hangebriicke erreicht man
den Berg, den man auf
unterschiedliche Weise erklimmen,
erklettern oder mit der Rutsche
verlassen kann. Durch den Berg
hindurch fuhrt ein Tunnel in Richtung
Seilbahn. Im hinteren Bereich unserer
Aulenanlage konnen es sich die
Kinder auf der Nestschaukel bequem
machen.

Ein Sandkasten mit ,Eisdiele” und ein
Holzpavillon laden zum freien Spielen
und Lernen, aber auch zum
gemeinsamen Essen ein.

Aulerdem bietet unsere Anlage
genugend Platz, um mit den
verschiedensten Fahrzeugen den Hof
zu erkunden.

1"
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Hierfur steht uns ein ,Materialraum®
mit Sandspielsachen, Ballen, Fahrzeugen...im Auldenbereich zur Verfugung.

Aulerdem finden bei schonem Wetter die veschiedensten Angebote auch draussen statt,
wie zum Beispiel ein kreatives Angebot, ein motorisches Angebot oder mal ein
Experiment.
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Regelungen

4.1. Anmeldung und Aufnahme

Neue, interessierte Eltern haben das ganze Jahr Uber Zeit sich einen Einblick in den
Kindergartenalltag zu verschaffen und sich unverbindlich mit ihrem Kind den Kindergarten
anzusehen. Unsere Leitung ist gerne bereit, Innen unsere Konzeption, offene Fragen und
die Rahmenbedingung naher zu erklaren. Eine terminliche Absprache ware gut, damit wir
auch genug Zeit fur Sie haben.

Bei Interesse kann jederzeit eine unverbindliche Voranmeldung ausgefullt werden.
Anfang des Jahres werden die neuen Eltern fur September zu einem Aufnahmegesprach
eingeladen. Bei diesem Treffen wird der Betreuungsvertrag besprochen und es findet ein
Gesprach zum Gegenseitigen Kennenlernen statt.

4.2. Offnungszeiten und Beitrage

Unser Kindergarten hat Montag — Freitag von 07:00 Uhr bis 17:00 Uhr geoffnet.

Stand: 01.01.2016

Elternbeitrag
Durchschnittl. ErmaRigter | ErmaRigter Mittagessen
tagliche . Beitrag fiir 1. | Beitrag fur 2. ErmaRigter
Nutzungszeit | \;i\qer von | Geschwister- | Geschwister- | Beitrat fiir
3bis6 | kind (liber3 | kind (iiber 3 Vorschul- 1 Essen 2,50€
Jahre Jahre) Jahre) kinder Taglich buchbar
>4-5 115,00 € 52,50 € 0,00€ 15,00 €
> 5.6 125,00 € 62,50 € 0,00€ 25,00 €
> 6-7 133,00 € 66,50 € 0,00€ 33,00 €
>7-8 141,00 € 74,50 € 8,00 € 41,00 €
> 8-9 149,00 € 82,50 € 16,00 € 49,00 €
>9-10 157,00 € 90,50 € 24,00 € 57,00 €

13
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4.3. Bring- und Abholzeit

Bei der Anmeldung Ihres Kindes legen Sie sich verbindlich auf eine Bring- und Abholzeit
fest. Diese kann bei Bedarf auch geandert werden. Wir bitten Sie, sich an diese Zeiten zu
halten, da das Personal dementsprechend eingeplant wird.

Unsere Eingangsturen werden um 09:00 Uhr abgeschlossen. Es ist wichtig, dass Sie lhr
Kind vor 09:00 Uhr bringen, da die Gruppen dann mit lhren Morgenkreisen oder anderen
Angeboten starten werden. AulRerdem ist es fur Ihr Kind sehr wichtig einen guten Start in
den Kindergarten zu haben. |hr Kind sollte sich in Ruhe von lhnen verabschieden kdnnen.
Zudem sollte es die Mdglichkeit haben, sich ersteinmal in der Gruppe umzusehen, bevor
alle Angebote starten und von ihm Aufmerksamkeit und Konzentration verlangt wird.
Deshalb bringen sie Ihr Kind bitte vor 09:00 Uhr, damit ihr Kind in aller Ruhe seinen
Kindergartentag beginnen kann. Um 13:30 Uhr wird die Tlr wieder aufgesperrt. Bitte
klingeln Sie vorher nur in begrindeten Fallen in den Gruppen.

4.4. SchlieBtage/Ferien

Sommer: ca. 15 Tage + einen Planungstag
Weihnachten: ca. 4 — 6 Tage
Faschingsdienstag 1 Tag

An Tagen wie z.B. vor Weihnachten oder der Vorschulubernachtung schlief3t der
Kindergarten um 13:30 Uhr. Fir alle berufstatigen Eltern bieten wir selbstverstandlich
eine Notgruppe an, damit die Betreuung Ihres Kindes gewahrleistet ist.

4.5. Essens- und Getrankeangebote

In unserer Einrichtung wird dreimal taglich gegessen.
Von 07:00 Uhr bis 10:00 Uhr findet in den Gruppen
freies Fruhstlck statt. Hier durfen die Kinder selbst
entscheiden, wann sie essen mochten. Bitte achten
Sie hierbei darauf, Ihrem Kind eine gesunde und
vollwertige Brotzeit mit in den Kindergarten zu geben.

Um 12:00 Uhr essen wir gemeinsam zu Mittag.

Hier besteht auch die Mdglichkeit, warmes Mittagessen
zu bestellen. Mitgebrachte Speisen kdnnen von uns
nicht aufgewarmt werden.

Die Listen mit den Speiseplanen, in die Sie sich fur die
darauffolgende Woche eintragen kénnen, hangen im
Kindergarten aus.

14
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Als Nachtisch bieten wir den Kindern, die warmes Essen bestellt haben, Obst & Gemuse,
Joghurt oder auch mal ein Eis bzw. einen Muffin an. Ein Essen kostet 2,50 Euro.

Wahrend des Tages steht den Kindern jederzeit Wasser und ungesulter Tee zur
Verfligung. Die Kinder durfen von Zuhause einen Becher oder eine Tasse mitbringen und
sich selbst bedienen. Wir bitten Sie darum, Ihrem Kind KEINE Getranke von Zuhause
mitzugeben.

Um ca. 15:30 Uhr findet eine weitere Brotzeit statt.

4.6. Infektionsschutz, Hygiene und Sicherheit

Ein krankes Kind sollte nicht in der Kindertagesstatte sein.

Je nach Krankheit braucht es in erster Linie Ruhe und Fursorge. Beides kann es in der
Kindertagesstatte nicht in angemessener Form bekommen.

Dazu kommt in vielen Fallen die vermeintliche Ansteckungsgefahr fur die anderen Kinder
und das Personal.

Grundsatzlich gelten in unserer Kindertagesstatte zwei Kriterien, nach denen wir
abwagen, ob ein Kind unsere Einrichtung besuchen kann oder nicht:

1. Besteht eine Ansteckungsgefahr fur andere Kinder und das Personal
(Durchfallerkrankungen, grippale Infekte, Scharlach...)?

2. Ist die Gesundheit des Kindes so angeschlagen, dass es an den Angeboten der
Kindertagesstatte nur eingeschrankt oder nicht teilnehmen kann?

Im Krankheitsfall méchten wir Sie bitten, Ihrem Kind die nétige Ruhe und Fursorge, die es
zur schnellen Genesung braucht, zu geben und lhr Kind nicht in die Kindertagesstatte zu
bringen.

Bei gewissen Erkrankungen (wie z. B: Diphterie, Masern, Rételn, Windpocken,
Keuchhusten, Mumps, Tuberkulose, Gelbsucht, Ubertragbaren Augen- und
Hauterkrankungen sowie der Befall von Lausen) bitten wir Sie eindringlich, uns
umgehend zu informieren, da diese hoch ansteckend sind. Denn nur so kénnen wir
angemessen reagieren und evtl. eine Ausbreitung verhindern.

Unsere Sicherheitsbeauftragte ist fur alle Sicherheitsrelevanten Bereiche im Kindergarten
zustandig und halt den Kindergarten durch regelmafige Fort- und Weiterbildungen auf
dem Laufenden. Unter anderem gehoren zu den standigen Aufgaben eines
Sicherheitsbeauftragten, regelmaRige Rundgange im Haus und Aul3enbereich zu
machen. Dadurch kdnnen Gefahrenquellen rechtzeitig entdeckt und behoben werden.

Das Personal wird regelmaRig, und den gesetzlichen Vorschriften gemalf3, nach § 35, §
36 und § 43 des Infektionsschutzgesetzes belehrt. Dadurch wird sichergestellt, dass alle
Hygienevorschriften zum Wohl der Kinder und Mitarbeiter eingehalten werden.

15

© 2015 Evang.- Luth. Kindergarten der Auferstehungskirche



Padagogische
Grundhaltungen

5.1. Unser Bild vom Kind

Jedes Kind, das zu uns in die Einrichtung geht, kommt mit unterschiedlichen Anlagen,
Voraussetzungen und einem eigenen Entwicklungsstand zu uns.

Jedoch wollen alle Kinder nach Ihren Moglichkeiten ihre Umwelt aktiv mit gestalten, ihre
Wiinsche und Bedurfnisse auf3ern und erfahren, dass ihre Meinung ernst genommen
wird. Durch die Einbeziehung der Kinder in die Gestaltung des Tagesablaufes und der
Bearbeitung verschiedener Themen wollen wir den Kindern Platz geben, um im Alltag
aktiv mitzuwirken und sich somit zu einem selbststandig handelnden und denkenden
Menschen zu entwickeln.

Unser Grundgedanke besteht darin, jedes Kind als eigene Personlichkeit wahrzunehmen
mit all seinen Gefluhlen, Starken, Schwachen und unterschiedlichen Angsten. Jedes Kind
verdient unsere Achtung und Toleranz gegenuber seiner Individualitat.

Wir méchten, dass alle Kinder in unserer Einrichtung eine individuelle und optimale
Forderung durch uns erfahren. Durch unsere Hilfestellung, den notigen Halt und die
Sicherheit unterstitzen wir die Kinder in ihrer Entwicklung und bestarken sie darin lhre
Personlichkeit entfalten zu konnen.

5.2. Padagogischer Ansatz

Wir im Kindergarten arbeiten nach dem Situationsansatz. Dieser wurde in den 60 er

Jahren entwickelt und macht sich bis heute zum Ziel, das Kind und seine individuelle
Lebenssituation und die der Familie als Basis der padagogischen Arbeit zu nehmen.

Kinder unterschiedlicher sozialer und kultureller Herkunft werden spielerisch unterstutzt,
ihre Lebenswelt zu verstehen und diese selbstbestimmt, kompetent und
verantwortungsvoll zu gestalten.

16

© 2015 Evang.- Luth. Kindergarten der Auferstehungskirche



5.3. Rolle und Selbstverstandnis der Padagoginnen

Alle Mitarbeiterinnen unseres Kindergartens schatzen jedes einzelne Kind als eigene
Personlichkeit mit unterschiedlichen Starken, Schwachen, Fragen, Angsten und
Geflhlen. In den unterschiedlichsten Bereichen unseres Kindergartenalltages begleiten,
unterstitzen, motivieren und beobachten wir unsere Kinder.

Das Personal sieht sich als mitlernender, anregender und interessierter Partner.

Ein weiterer wichtiger Aspekt den wir verfolgen, ist das soziale Miteinander. Durch das
tagliche Beisammensein und die Kommunikation untereinander, wollen wir Toleranz,
Hilfsbereitschaft und Rucksichtsnahme, bei den Kindern fordern.

5.4. Bedeutung von Spielen und Lernen

Spielen bedeutet Lernen!

Im Spiel eignen sich die Kinder
Wissen an und machen sich ihre
Umwelt begreifbar. Sie erproben
»unbeobachtet” ihre Fertigkeiten,
haben die Moglichkeit, Eindricke im
Spiel zu verarbeiten und Konflikte
selbst I6sen zu lernen. Sie machen
die Erfahrung, dass man in
verschiedenen Spielgruppen mit
eigenen Wunschen auch mal
zuruckstecken muss.

5.5. Beteiligung von Kindern und Eltern

Beteiligung ( Partizipation ) bedeutet das Recht fur alle Kinder MITZUWIRKEN,
MITZUGESTALTEN und MITZUBESTIMMEN. Das heif3t, unsere Kinder werden in
Planung und Entscheidung vieler Angelegenheiten, die Ihr Umfeld betreffen,
miteinbezogen.

Im Kindergartenalltag setzen wir das z.B. in Form der Kinderkonferenzen durch. Hier
haben die Kinder die Moglichkeit Uber einen Themenschwerpunkt zu entscheiden, der
dann durch verschiedene Angebote in der Gruppe gemeinsam erarbeitet wird. Nachdem
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die Kinder Themen, die sie im Moment interessieren, gesammelt haben, entscheidet die
Mehrheit durch Abstimmung, welches Thema erarbeitet werden soll.

Durch die Beteiligung an solchen Prozessen sollen unsere Kinder erfahren, dass ihnen
zugehdrt wird, ihnen die Aufmerksamkeit geschenkt wird und ihre Meinung zahlt.

Die Kinder werden mutiger inre Meinung und Winsche zu guf3ern und zusatzlich wird
das Sprachverstandnis und die Freude am Sprechen geférdert.

Neben den Kinderkonferenzen bieten sich uns im Kindergartenalltag noch viele
Madglichkeiten um die Kinder in Entscheidungsprozesse mit einzubeziehen.

Im Morgenkreis konnen die Kinder von Erlebtem berichten, Gefuhle und Stimmungen
aullern und die Tagesplanung mit gestalten.

Bei unseren monatilichen Kindergarten-Treffen treffen sich alle Kinder des Kindergartens
am Morgen im Turnraum. Nach einer kurzen, zum Thema passenden Einheit hat hier
jedes Kind Raum und Zeit Winsche oder Anregungen an alle weiter zu geben.

Auch bei der Umgestaltung der Funktionsraume haben die Kinder ein Mitspracherecht.
Hier konnen sie ihre Meinung dazu auliern, wie Teile des Raumes in Zukunft genutzt
werden kdnnten.

5.6. Interkulturelle Padagogik

Unseren Kindergarten besuchten im Jahr 2013/2014 Kinder aus 11 verschiedenen
Nationen. Das heil}t, die Mehrheit unserer Kinder wachst zweisprachig auf.

Unser Team sieht dieses Zusammentreffen verschiedener Kulturen, Sprachen und
Religionen als Selbstverstandlichkeit und Bereicherung unseres Alltages.

Genau diese Grundeinstellung wollen wir im taglichen Miteinander auch unseren Kindern
vermitteln, sie neugierig und aufgeschlossen anderen gegentber machen.

Ein groRes Anliegen in diesem
Bereich ist es fur uns, die
Eltern aktiv mit einzubeziehen,
deshalb bieten wir in
Zusammenarbeit mit der Stadt
Schweinfurt ,Das Rucksack-
Projekt® im Kindergarten an.
Das Rucksackprojekt will bei
der Integration unterstitzen,
Hilfe, Anregung und
Austausch  geben.  Durch
solche Angebote werden die
Kontakte zwischen Eltern und
Kindergarten intensiver und
vielfaltiger.

Ein weiterer Punkt, bei dem uns die Eltern von zweisprachig aufwachsenden Kindern
unterstutzen, ist das Vorlesen von Bilderblchern in verschiedenen Sprachen. Dies
geschieht in enger Zusammenarbeit mit unserer Fachkraft der Offensiven Frihen

18

© 2015 Evang.- Luth. Kindergarten der Auferstehungskirche



Chance. AulRerdem bereiten die Eltern regelmallig Gerichte aus lhrer Heimat fur den
Kindergarten zu. Dabei lernen wir die andere Kultur und Brauche aus diesem Land
kennen.

Einmal im Monat findet ein Internationales Friuhstuckstreffen statt. Alle Eltern des
Kindergartens sind hierzu herzlich eingeladen und bringen etwas zu Essen mit. Nach
einem kurzen Beitrag vom Kindergartenpersonal, der sie in der Forderung ihres Kindes
unterstitzen soll, findet sich noch genug Zeit, sich bei Kaffe/Tee und den mitgebrachten
Speisen kennenzulernen und auszutauschen.

5.7. Integration/Inklusion

Deutschland ist seit 2009, mit dem Inkrafttreten der UN-Konvention flr die Rechte von
Menschen mit Behinderungen, die Verpflichtung eingegangen, das Bildungssystem
+inklusiv“ zu gestalten. Dies betrifft naturlich auch die Kindergarten.

...Das Gesetz besagt, dass alle Kinder gleichberechtigt mit anderen Kindern alle
Menschenrechte und auch alle Grundfreiheiten genief3en...dass das Wohl des Kindes
stets vorrangig zu beriicksichtigen ist... *

Nach SGB IX § 2

»,Menschen sind behindert, wenn ihre korperliche Funktion, geistige Fahigkeit oder
seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit langer als sechs Monate von dem fur
das Lebensalter typischen Zustand abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben in der
Gesellschaft beeintrachtigt ist. Sie sind von Behinderung bedroht, wenn die
Beeintrachtigung zu erwarten ist.”

Diese Kinder haben meist nach SGB Xl einen Anspruch auf Eingliederungshilfe. Dies
kann bewirken, dass der erhdhte Forderbedarf, je nach Einzelfall, im Kindergarten
aufgefangen werden kann. Bitte wenden Sie sich fir mehr Informationen an die Leitung.

Fir die gemeinsame Erziehung von behinderten und nicht behinderten Kindern in unserer
Einrichtung sind wir grundsatzlich offen, da wir der Uberzeugung sind, dass Integration
notwendig und sinnvoll ist. Ein harmonisches Miteinander in einer Kindergartengruppe
setzt aber voraus, dass alle Gruppenmitglieder offen flireinander sind. Niemand wird an
den Rand gestellt. Ein entsprechendes Verhalten wird von den Kindern ebenso erwartet
wie von den Erzieherinnen oder den Muttern und Vatern. Um die passende und notige
Forderung fur ein Kind zu erhalten bedarf es einer genauen Beobachtung und ein gutes
Miteinander von Fachdiensten, den Eltern und dem Kindergarten.
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5.8. Geschlechtsbewusste Padagogik

Madchen und Jungen sind bei uns gleichwertig und werden gleichberechtigt behandelt.
Sie werden in ihrer Entwicklung von Interessen nicht eingeschrankt, nur weil dies,
vielleicht nicht gangigen Geschlechterrollen entspricht.
Wir unterstitzen die Kinder darin, ihre Geschlechtsidentitat zu entwickeln, vielfaltige
Erfahrungen zu machen und unterschiedliche Mdglichkeiten des Madchen — und Jungen
seins kennenzulernen.
Far die Umsetzung wichtig:
+ beiden Geschlechtern ermdglichen, an allen Lerninhalten und Lernraumen
teilzunehmen
+ Madchen und Jungen bekommen eine zeitlich und qualitativ gleiche Zuwendung
und Aufmerksamkeit
+ Rollenspiele ermoglichen das Ausprobieren in verschiedenen ,mannlichen/
,weiblichen“ Rollen.

5.9. Sexualerziehung

Auch die psychosexuelle Erziehung wird bei unserer padagogischen Arbeit bedacht und
bertcksichtigt, denn Sexualitat beginnt nicht erst in der Pupertat sondern sie gehort als
menschliches Grundbedurfnis von Beginn an zur Entwicklung jedes Kindes dazu.

Wir achten hierbei darauf, dass alle Kinder gleichermal3en ihre Geschlechtsidentitat (das
Bewusstsein einem Geschlecht anzugehdren) und ihre Geschlechtsrolle (das Wissen was
von dem jeweiligen Geschlecht in der Gesellschaft erwartet wird) individuell entwickeln zu
konnen.

Dazu gehort auch das Wissen daruber, dass es zwei unterschiedliche Geschlechter gibt
und dass das eigene Korperbild positiv gestarkt wird.

Weiter erlangen die Kinder in unserer Einrichtung die Fahigkeit sich und ihren eigenen
Korper wahrzunehmen, auch NEIN zu sagen und personliche Grenzen zu stecken, sowie
diese bei anderen zu respektieren.

Durch den offenen und spielerisch orientierten Umgang mit der kindlichen Sexualitat
zeigen wir in unserem Kindergarten eine professionelle Haltung und orientieren uns an
neusten padagogischen Kenntnissen in diesem Entwicklungsbereich.

5.10. Umgang mit Konflikten

Far ein soziales Miteinander und ein angenehmes Klima zum Spielen und sich
Wohlfihlen, werden mit den Kindern klare Regeln ausgearbeitet und auf ihre Einhaltung
acht gegeben.

Die Kinder werden daraufhin vorbereitet, dass sie bei anstehenden Konflikten Lésungen
suchen, die nichts mit Gewalt zu tun haben, sondern auf Gesprache oder
Mehrheitsbestimmungen beruhen.
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Kompetenzen

6.1. Personale Kompetenzen

Selbstwahrnehmung

Hierunter verstehen wir, wie sich ein Mensch bzw. unsere Kinder mit seinen
Eigenschaften und Fahigkeiten selbst Wahrnimmt. Eine positive Selbstwahrnehmung ist
Voraussetzung daflir, dass sich bei den Kindern ein gutes Selbstbewusstsein und
Selbstvertrauen entwickeln kann. Dies gelingt nur, wenn sich das Kind durch uns
angenommen fuhlt. Im Kindergartenalltag gelingt uns das dadurch, dass wir unseren
Kindern viele Mdglichkeiten bieten, dass sie auf Ihre Leistungen und Fahigkeiten stolz
sein konnen und gezieltes Lob aussprechen.

Eine weitere Moglichkeit um Selbstwahrnehmung zu fordern bestegt darin, die Kinder bei
verschiedensten Gelegenheiten mitbestimmen zu lassen.

Motivationale Kompetenzen

Unsere Kinder haben ein grof3es Bedurfnis danach, selbst aktiv zu sein und lhren Alltag
mit zu gestalten. Wir mussen den Kindern den Raum geben, eigene Erfahrungen zu
machen.

Dies unterstutzen wir durch verschiedene Entscheidungsmoglichkeiten, wie z.B. unser
freies Fruhstiuck (Wann esse ich mit wem?), unsere Freispielzeit (Wie lange spiele ich
mit welchem Spielmaterial und welchem Spielpartner?) und unsere Kinderkonferenzen
(mit welchem Thema mdchte ich mich in der Gruppe beschaftigen?)

Durch diese
Entscheidungsmoglichkeiten erleben die
Kinder, dass sie Einfluss auf die
Gestaltung ihres Alltags haben.

Ein weiterer Punkt, um diesen Bereich
zu férdern, ist die Ubertragung von
Aufgaben, wie z.B. Abspulen, Geschirr
in die Kuche bringen...

So entwickeln die Kinder eine
eigenstandige Personlichkeit und
wagen, sich in Zukunft auch an neue
Herausforderungen.
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Kognitive Kompetenzen

In diesem Bereich spielen unsere Sinne eine grolde Rolle. Um Gedachtnis und
Denkprozesse anzuregen, ist eine differenzierte Wahrnehmung durch unsere Sinne
(Sehen, Tasten, Horen, Riechen, Schmecken) notwendig. Die Schulung der Sinne
ereichen wir bei den Kindern durch das Bereitstellen verschiedenster Materialien im
Freispiel und bei gezielten Angeboten.

Durch das Experimentieren erfahren die
Kinder viel Uber physikalische Eigenschaften
und kénnen dieses erlangte Wissen
Ubertragen, wenn es um Farben, Grolden oder
Mengen sortieren geht.

Ein wichtiger Aspekt in diesem Bereich ist,
dass die Kinder ihre Eindricke auch
sprachlich ausdricken kdénnen, um ihre
Erkenntnisse mit anderen teilen zu konnen.
Deshalb unterstutzen wir die Kinder bei der
Erweiterung ihres Wortschatzes und beim
Erlernen von Oberbegriffen.

Um das Gedachtnis der Kinder zu schulen, kdnnen wir auf verschiedenste Mdglichkeiten
zuruckgreifen, wie z.B. Geschichten nacherzahlen lassen, Liedtexte lernen, Fingerspiele,
Gedichte und so weiter.

Physische Kompetenzen

In diesen Bereich fallt, dass wir den Kindern einen verantwortungsvollen Umgang mit dem
eigenen Korper vermitteln.

Hierzu gehéren Hygienemalnahmen wie
das richtige Hande waschen, das Achten
auf eine gesunde Ernahrung, genauso wie
selbst an Schutzmalnahmen fur den
eigenen Korper zu denken (z.B. an die
Kopfbedeckung gegen zuviel Sonne)

Die Forderung der Grob —und Feinmotorik, die auch zur physischen Kompetenz zahlen,
gelingt uns durch viele Mdglichkeiten der Bewegung, sei es durch unsere gezielten
Bewegungseinheiten im Turnsaal oder das haufige Spielen im Freien.

Fir die Schulung der Feinmotorik stellen wir den Kindern verschiedenste Spiele zur
Verfligung, bei denen die Fingerfertigkeit im Vordergrund steht.
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6.2. Kompetenzen zum Handeln im Sozialen Kontext

Soziale Kompetenzen

Schon ab dem ersten Kindergartentag treten die Kinder mit uns und anderen Kindern in
Kontakt und bauen Beziehungen auf. Durch ein offenes und wertschatzendes
Gegenubertreten fordern wir hier schon soziale Kompetenzen bei den Kindern.

Im taglichen Miteinander vermitteln wir unseren Kindern ein Verstandnis fur die
Verschiedenartigkeit von Menschen. Dies gelingt uns durch einen respektvollen Umgang
miteinander und durch das Zeigen von Interesse. So beziehen wir die
Verschiedenartigkeit unserer Kinder (Sprache, Kultur, Essensgewohnheiten) in unseren
Kindergartenalltag mit ein.

Im Alltag geben wir unseren Kindern viele Gelegenheiten um miteinander ins Gesprach
zu kommen, wie z. B. im Morgenkreis, bei Bilderbuchbetrachtungen,
Kinderkonferenzen...

Dabei lernen die Kinder anderen zuzuhoren, andere ausreden zu lassen, sich in andere
hineinzuversetzen und mitzufuhlen.

Durch gemeinsame Aktivitaten fordern
wir bei den Kindern die
Zusammenarbeit und die Moglichkeit
sich gegenseitig zu helfen.

Hierbei sind uns Ziele wie das
gemeinsame planen und sich mit
anderen abzusprechen wichtig.

Die Kinder lernen durch die
Gemeinschaft auch verstarkt, Konflikte
zu l6sen und demzufolge auch einmal
Kritik auRern zu dirfen bzw. diese
auch annehmen zu konnen.

Werte- und Orientierungskompetenz

Wir wollen die Kinder dazu ermutigen, ihr Recht zu vertreten, als einzigartiges Individuum
anerkannt zu werden — unabhangig davon welcher Herkunft, Religion oder welchen
Geschlechts. Es ist uns aber auch wichtig, dass die Kinder dieses Recht nicht nur flr sich
in Anspruch nehmen, sondern auch den anderen gewahren.

Im Kindergarten lernen die Kinder sich selbst in lhrer Kultur und Religion zu finden, aber
auch die der anderen zu akzeptieren und wertzuschatzen. Die Kinder sollen
unvoreingenommen miteinander umgehen und im Miteinander moralisches Verhalten
aufbauen.
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Bereitschaft zur Verantwortungsiibernahme

Unsere altersgemischten Gruppen tragen dazu bei, dass unsere Kinder haufig die
Gelegenheiten bekommen, Verantwortung fur andere Kinder, insbesondere fur unsere
Jiingsten, zu tibernehmen. Dies kdnnen wir unterstiitzen durch die Ubergabe von
Patenschaften (grof3e Kinder unterstitzen die Kleinen).

In diesen Bereich fallt aber nicht nur die Verantwortung gegeniber den anderen Kindern,
sondern auch die Verantwortung gegenuber der Umwelt und der Natur.

Durch das Trennen unseres Mills oder den bewussten Umgang mit dem Wasser lernen
wir unseren Kindern, dass auch sie Verantwortung fur die Umwelt dbernehmen kdnnen.

Um diesen Bereich noch zu intensivieren, tragen auch unsere Gartenbeete im Hof bei.
Hier kimmern sich die Kinder selbststandig um die Bepflanzung und das Pflegen der
Beete. Jede Gruppe hat hier einen eigenen kleinen Bereich im Garten zum Gestalten.

Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe

Zwei wichtige Punkte, die in diesen Bereich fallen, sind ,Konfliktldsung“ und
,=Entscheidungsfindung®. Die Kinder sollen lernen ohne Gewalt, sondern durch
Abstimmung oder im Gesprach, zum Ziel zu kommen.

Dies kdnnen wir bei den Kindern nur erreichen, wenn sich die Kinder mit einbringen
kénnen und wir sie mitsprechen und mitgestalten lassen.

Ein gutes Mittel um dies umzusetzen, sind z.B. unsere Kinderkonferenzen und unser
Beschwerde — Management.
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6.3. Lernmethodische Kompetenzen

Lernen wie man lernt

Da in der Schule viel von den Kindern gefordert wird, ist es wichtig, dass bereits im
Kindergartenalter lernmethodische Kompetenz erworben wird.

Der Ausdruck ,Lernmethodische Kompetenz® will sagen, dass unsere Kinder lernen sollen
— wie man etwas lernt und Probleme |0st.

Die Umsetzung im Kindergarten schaut so aus, dass sich die Kinder ein Thema
aussuchen und selbst uberlegen sollen, wie sie etwas daruber lernen, also wo und wie
sie an Informationen zu diesem Thema heran kommen.

Wichtig dabei ist, dass die Kinder immer uber ihr Tun miteinander sprechen.

Das Lernen ist im Kindergarten so zu gestalten, dass die Kinder bewusst erleben, dass
sie lernen, was sie lernen und wie sie es gelernt haben.

Wichtig fur diese Entwicklung ist das sich die Kinder in ihrer Umgebung wohl flhlen.

6.4. Kompetenter Umgang mit Veranderungen und Belastungen

Widerstandsfahigkeit (Resilienz)

Die Widerstandsfahigkeit ist die Grundlage fur eine positive Entwicklung, Gesundheit und
Wohlbefinden.

Sie ist der Erwerb und Erhalt alters angemessener Kompetenzen zur konstruktiven
Lebensbewaltigung.

Lernprozesse sind so zu gestalten, dass Kinder bewusst erleben, dass sie lernen, was sie
lernen und wie sie es gelernt haben. Dies erfolgt durch die Auseinandersetzung
mit Inhalten.
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Bildungs- und ‘2
Erziehungsziele L

3

7.1. Ethische und religiose Bildung und Erziehung

Religidse Erziehung nimmt bei uns einen festen Bestandteil der taglichen Arbeit ein.
Durch die gemeinsame Gestaltung von Gottesdiensten und das Erleben christlicher Feste
wird sichtbar, dass wir uns als Teil der Kirchengemeinde verstehen.

Wir vermitteln im taglichen Handeln christliche Werte und wollen ein Grundvertrauen ins
Leben vermitteln, sodass sich die Kinder selbst- und verantwortungsbewusst entwickeln
konnen.

Durch den Einsatz von religidsen Bilderbuchern und Geschichten, das Singen von
christlichen Liedern und dem tagliche Beten machen wir unseren Kindern Religion
greifbar und lebendig.

Um religidse Geschichten noch besser verstandlich zu machen setzen wir unter anderem
auch die Methoden von Kett ein. AuRerdem findet jahrlich ein religioser Workshop ,,Godly
Play“ mit unserem Gemeindereferenten fir unsere mittleren Kinder statt.

Mit Achtung und Respekt begegnen wir anderen Religionen und Kulturen und schaffen so
eine Atmosphare von Offenheit und Toleranz.

Unsere Grundsatze sind:
- Ehrfurcht vor Gott
- Achtung der Wurde des

Menschen und der
Schopfung

- Verantwortung

- Selbstbeherrschung

- Akzeptanz und Toleranz
gegenuber Anderem

- Leben bejahen
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7.2. Emotionalitat und soziale Beziehungen

Der Kindergarten bietet optimale Vorraussetzungen, um soziale Beziehungen aufzubauen
und zu pflegen. Das fangt schon mit dem Personal an. Es ist uns wichtig, jedes Kind hier
willkommen zu hei3en und vollkommen anzunehmen. Feste positive Bindungen sind
Voraussetzung, um spater Kontakte und Freundschaften aufzubauen und aufrecht zu
erhalten

Denn wenn ein Kind soziales Verstandnis entwickelt, kann es anfangen, sich auch in
andere einzufuhlen. Dies ist wichtig im sozialen Miteinander und ermoglicht dem Kind
dann auch sich selber besser einzuschatzen und einzuordnen. Dies ist unter anderem
sehr hilfreich bei Konflikten, die im Kindergartenalltag nicht ausbleiben oder bei der
Teamarbeit.

7.3. Sprachliche Bildung und Forderung

Wir legen in unserer Einrichtung besonders grof3en Wert auf die Sprachentwicklung der
Kinder. Wir gestalten den Tagesablauf abwechslungsreich, nehmen die Kinder ernst,
motivieren sie zum Sprechen und Erzahlen. Sprachférderung findet bei uns im
padagogischen Alltag statt, im taglichen Umgang mit den Kindern.

Uns ist die alltagsintegrierte Sprachférderung sehr wichtig, deshalb nahm das Team im
Jahr 2014 an einer grof3en Fortbildung nach dem Konzept der ,Language Route“ teil. Die
,Language Route" ist ein Konzept zur Umsetzung alltagsintegrierter Sprachbildung und
-férderung im Elementarbereich.

Dabei ist es uns sehr wichtig, dass die sprachliche Bildungsarbeit unserer Einrichtung
kein zusatzliches Programm ist, das nur zu einer bestimmten Zeit abgehalten wird.
Vielmehr ist es uns ein grol3es Anliegen, dass die Unterstitzung der sprachlichen
Entwicklung ihres Kindes fest in den Kindergarten-Alltag integriert ist, d.h. ein fester
Bestandteil unserer Arbeit ist.

Unser Kindergarten-Tag bietet viele Sprechanlasse, z.B.:

- Das begruflen am Morgen und dem Erzahlen des Erlebten von zu Hause
- Der Morgenkreis mit Singen, Horen und Reden

- Die Mitarbeiterin die mit den Kindern bestimmte Ritual-Lieder singt

- Der Austausch zwischen den Kindern

- Die Konfliktsituation, die ihr Kind anfangs vielleicht nur mit Unterstlitzung und Hilfe
meistern kann

- Die Gesprache am Tisch

- Und vieles mehr

Wir nehmen diese viele Sprechanlasse auf. Dabei ist es uns wichtig, fur Ihr Kind ein gutes
Sprachvorbild zu sein. Zudem begleiten wir unsere Handlungen mit Worten und geben
dem Kind viel Raum und Zeit sich selbst mitzuteilen.

Zusatzlich zum Alltag findet unter anderem noch folgendes statt.
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- Vorkurs Deutsch

In Bayern wurde der Vorkurs Deutsch fur Kinder mit Deutsch als Zweitsprache erstmals
im Schuljahr 2001/2002 eingefuhrt.

Seit Oktober 2013 besteht fur alle Kinder mit zusatzlichem Unterstutzungsbedarf im
Deutschen als Erst- und Zweitsprache ein Vorkursangebot im Umfang von 240 Stunden.
Der Vorkurs Deutsch findet in der Schule und im Kindergarten statt sodass die Kinder hier
schon einen ersten Eindruck vom Schulleben bekommen. Er startet im zweiten Halbjahr
des vorletzten Kindergartenjahres und zieht sich dann bis zum Ende des Vorschuljahres.
Eine Lehrerin der Albert-Schweizer-Grundschule und eine Fachkraft im Kindergarten
fuhren spielerisch Sprachbegriffe, Grammatik und Wortschatz an die Kinder heran. Die
nicht deutschsprachigen Kinder sollen dadurch Freude an der deutschen Sprache erleben
und Chancengleichheit erfahren.

-Frau Korn fuhrt in unserer Einrichtung das Projekt ,,Offensive fruhe Chancen®,
Schwerpunkt-Kitas Sprache und Integration, durch. Es geht darum, allen Kindern faire
Chancen auf eine umfassende und frihe
Forderung zu erdffnen. Zielperspektive ist
es, so frih wie moglich zu beginnen, um
den Kindern viel Zeit zu geben, sich in der
deutschen Sprache zu Hause zu fuhlen.
Deshalb richtet sich die Offensive frihe
Chance vorrangig an unsere Jungsten.
Dabei geht es hier vor allem um eine
alltagsintegrierte Unterstutzung: Situationen
aus dem taglichen Leben der Kinder
werden so gestaltet, dass die Kinder so frih
wie mdglich die Chance haben, wichtige
Erfahrungen beim Erlernen der deutschen
Sprache zu machen.

Schwerpunkte lhrer Arbeit sind:

1. Beratung, Begleitung und fachliche Unterstitzung des Kindergartenteams fur
alltagsintegrierte sprachliche Bildungsarbeit

2. Beratung, Begleitung und fachliche Unterstiutzung des Kindergartenteams fir die
Zusammenarbeit mit den Familien der Kinder

3. Exemplarische sprachpadagogische Arbeit mit Kindern, insbesondere unter drei
Jahren

Nahere Informationen zur ,Offensive frihe Chance” finden Sie im Anhang.
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- spielerische Mehrsprachigkeit

In regelmaRigen Abstanden lesen Mutter aus unserem Kindergarten Bilderbicher in ihrer
Muttersprache vor und eine Mitarbeiterin Gbernimmt dazu das Vorlesen in Deutsch.

Dadurch sollen die Kinder Neugierde auf fremde Sprache entwickeln und
Mehrsprachigkeit als Bereicherung und Lebensform ansehen.

AuRerdem macht es uns riesig Spal, situationsorientierte AuRerungen von Kindern
aufzugreifen und in den Alltag einzubauen, z. B. Wérter in verschiedene Sprachen
Ubersetzen, Lieder in verschiedenen Sprachen singen, Bilderblcher usw....

L,D0enn Sprache ist der Schliissel fiir die weitere Entwicklung lhres Kindes*
Dr. Kristina Schroder

7.4. Mathematische Bildung

Die Welt, in der die Kinder aufwachsen, ist voller
Mathematik.

Unser Ziel im Kindergarten ist es, ein Grundverstandnis
zu schaffen, so dass sich die Kinder in der Welt der
Zahlen und geometrischen Formen zurechtfinden.

In unserem gesamten Tagesablauf begegnet uns
Mathematik, ob beim Bauen mit unterschiedlich
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geformten Bausteinen, beim Abzahlen verschiedener Dinge, beim Abwiegen von
Mengen, Wurfelspielen oder Erfahrungen mit der Zeit.

Den Kindern, sowohl Madchen als auch Jungen, soll bereits vor dem Schuleintritt
Gelegenheit gegeben werden, sich mathematische Kompetenzen anzueignen und nach
unterschiedlichen Kriterien zu ordnen.

Verfugen die Kinder uber ausreichend Erfahrungen in der Klassifikation, gestaltet sich der
Ubergang zur Mengenlehre flieRender.

Logische mathematische Denkweisen sollen sie mit guten Geflhlen verbinden. Gerne
und mit Ausdauer sollen sie sich damit beschaftigen und aus realen Erfahrungen
dazulernen. Die mathematischen Inhalte geben den Kindern die Erfahrung von Stabilitat
und Verlasslichkeit.

7.5. Naturwissenschaftliche und technische Bildung

Unsere heutige Gesellschaft macht es nicht nur méglich, sondern auch teilweise
erforderlich, sich immer mehr und immer friher mit naturwissenschaftlichen und
technischen Themen zu beschaftigen. Auch wir im Kindergarten méchten auf den
Forscherdrang und die Neugierde im Bereich der Technik mit den Kindern gemeinsam
eingehen. Kinder wollen schon friih wissen, wie etwas funktioniert und warum dies so
geschieht.

Vom Fernseher bis zum Handy, Tablet oder zur Spielkonsole. Diese technischen
Entwicklungen haben heute schon frih einen Einfluss auf unsere Kinder. Deshalb ist es
auch sinnvoll und wichtig, den Kindern ein Gespur fur einfache technische
Zusammenhange zu ermoglichen. Dadurch lernen die Kinder auch einen
verantwortungsbewussten, sachgerechten und sinnvollen Umgang mit technischen
Geraten.

Zwei unserer Mitarbeiter gehen regelmafig
auf Fortbildungen zum Thema ,Haus der
kleinen Forscher". Hier begeben sich
padagogische Fachkrafte auf den Weg,

. Kindern die alltagliche Begegnung mit
naturwissenschaftlichen, mathematischen
und technischen Fragestellungen zu
ermoglichen. Bei Experimenten lernt das
Kind die Eigenschaften verschiedener Stoffe
kennen, macht erste Erfahrungen mit
physikalischen GesetzmaRigkeiten und lernt
Vorgange in der Natur zu beobachten, zu
vergleichen und zu hinterfragen.

So entwickelt das Kind auch ein Verstandnis
davon, dass es manche Dinge noch nicht
verstehen kann bzw. dass es manchmal
langer dauert, bis man eine Sache auch
verstanden hat.
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7.6. Umweltbildung und -erziehung

Wir bieten unseren Kindern verschiedene
Umwelt- und Naturerlebnisse an, um ihnen
einen selbstverstandlichen Umgang mit der
Natur und der Umwelt zu vermitteln und im
Alltag greifbar zu machen.

Durch Spaziergange, Spielen im Garten,
Beobachtungen wie sich die Natur im
Jahreskreislauf verandert und den Umgang
mit Naturmaterialien wollen wir unseren
Kindern vermitteln, wie wir uns richtig mit der
Umwelt verhalten.

Eine Bereicherung in
diesem Punkt sind die
Gartenbeete, die wir im
Frahjahr 2013 in unserem
Kindergartenhof angelegt
haben. Hier kbnnen die
Kinder lernen,
Verantwortung fur ihre
Pflanzen zu Gbernehmen,
konnen die Veranderungen
taglich beobachten und
werden dann durch das
Ernten fur ihre Arbeit
belohnt.

In diesem Punkt mussen wir uns vom Personal unserer grof3en Vorbildfunktion bewusst
sein: durch einen artgerechten Umgang mit Tieren und Pflanzen von unserer Seite,
kénnen wir unseren Kindern eine positive Wertehaltung, sich selbst und anderen
gegenuber, vermitteln.

Das Thema Umweltschutz wollen wir unseren Kindern in vereinfachter Form auch schon
naher bringen. So kénnen wir den Bereich ,Mull“ mit den Kindern thematisieren, ihnen
klar machen, dass wir auch im Kindergarten schon darauf achten kénnen wenig Mull zu
produzieren und wenn wir Mull haben, wie wir ihn richtig trennen. Au3erdem besuchen
wir regelmafig den Wertstoffhof.

Hierzu gehort genauso, bei den Kindern das Verstandnis zu entwickeln, wie wichtig unser
Trinkwasser ist und wie wir alle dazu beitragen, dass wir es nicht verschwenden.
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7.7. Informationstechnische Bildung und Erziehung

Kinder kommen von klein auf mit Medien in Berlhrung, in unterschiedlichen sozialen
Lebensraumen (Zuhause/im Kindergarten) und in unterschiedlichen Arten (Computer,
Fernsehen, Radio, Bucher...)

Medienkompetenz, also der bewusste,
kritische und verantwortungsbewusste
Umgang mit Medien, ist heute unabdingbar,
um am Leben in der Informationsgesellschaft
teilzunehmen und es aktiv mit zu gestalten.
Wir im Kindergarten mochten diese
Kompetenz starken. Die Kinder sollen lernen,
ihre Medienerlebnisse emotional und verbal zu
bearbeiten und mit den Medien kontrolliert
umzugehen. Dazu gehodren auch die

- regelmaligen Blchereibesuche, bei denen

- sich die Kinder immer ein Buch oder ahnliches
fur den Kindergarten ausleihen kénnen.

. . Aber auch die Entdeckung der verschiedenen
Medien und deren positiver Nutzungsmaoglichkeiten fir den Alltag sollen nahegebracht
werden.

Regelmalig finden im Kindergarten Bilderbuchkinos oder Dias zu bestimmten Buchern
statt. Hier treffen sich die Gruppen nacheinander im Turnraum und genief3en das ,Kino*.
Zwei mal im Jahr gibt es im Kindergarten einen Buchertisch. Hier werden den Eltern die
beliebtesten Bucher der Jahreszeit, des Themas oder des Kindergartens naher gebracht
und kénnen dann auch fur zuhause bestellt werden.

Unsere Kinder haben auch die Mdglichkeit, sich Computerspiele in der Blicherei
auszuleihen oder von zu Hause mitzubringen, da wir in der Barenhohle einen Computer
haben, der von den Kindern mitbenutzt wird.

7.8. Asthetische, bildnerische u. kulturelle Bildung und Erziehung

Asthetik bedeutet urspriinglich ,Wahrnehmen und
Empfinden®. Schon von Geburt an nehmen Kinder |hre
Umwelt wahr, und zwar mit allen Sinnen. Diese
Erfahrungen mochten wir hier im Kindergarten
fortsetzen.

Die Kinder sollen moglichst viele Materialien,
Werkzeuge und Techniken kennenlernen

und somit auch ihre eigene Gestaltungs — und
Ausdrucksweise entdecken.

Kinder zeigen uns mit Ihren Kunstwerken lhre Sicht der
Welt. Daher wollen wir mit unterschiedlichsten
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Angeboten die Kreativitat der Kinder anregen. So bekommen sie Wertschatzung,
Annerkennung und Freude beim ,Sich ausdricken®.

r

Auch durch den spielerischen Umgang
mit Elementen aus dem Theater (z.B. bei
Rollenspielen oder Auffihrungen der
Kinder bei Gottesdiensten) oder das
Betrachten von historischer und
zeitgenossischer Kunst bei
Museumsbesuchen regt die Kreativitat an
und macht es moglich, sich mit anderen
Kulturkreisen auseinanderzusetzen.

7.9. Musikalische Bildung und Erziehung

Kinder handeln von Geburt an musikalisch, sie haben Freude an Gerauschen, Tonen und
Klangen. Kinder setzen Musik spontan in Tanz und Bewegung um.

Der aktive Umgang mit Musik fordert und fordert die gesamte Personlichkeit. Musik tragt
dazu bei, dass die Kinder ausgeglichener sind.

Mit Hilfe der Musik konnen sich Kinder mitteilen und Gefiihle und Gedanken aufern.

Durch Musik wird die Fantasie der Kinder angeregt, die Kontaktfahigkeit und
Teamfahigkeit gestarkt. Im Alltag erreichen wir dies durch einander zuhdren, gemeinsam
Neues kreieren, sich auch einmal zuricknehmen zu kdnnen oder im Mittelpunkt zu
stehen.

Gerade in unserem Kindergarten, wo viele verschiedene Kulturen aufeinandertreffen,
kann Musik ein Punkt der Begegnung sein, um Traditionen anderer Kulturkreise zu
pflegen.

Im Bereich der Sprache hilft uns Musik, da Stimmbildung und Sprachbildung eng
miteinander verknupft sind. Die Stimme ist hierbei das persénliche Musikinstrument.

Musik trainiert das Zuhdren, das wird gerade bei Theaterbesuchen zu einem echten
Erlebnis.

In Musik ist spielen und Lernen eng miteinander verbunden, das heif3t, man hat hier eine
gute Chance, spielend zu lernen.
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7.10. Bewegungserziehung und -forderung

Bewegung ist ein naturlicher Drang, die Kinder haben eine naturliche Freude daran, sich
in unterschiedlichsten Formen z.B. tanzen, rennen, hipfen, klettern, aber auch an
verschiedenen Orten, z.B. im Turnsaal, auf dem Spielplatz, im Wald zu bewegen. Durch
die Bewegung erhalten die Kinder Kenntnisse Uber sich selbst und erwerben Kenntnisse
uber ihren eigenen Korper.

Durch Bewegung treten die Kinder in Kontakt mit
anderen Personen und kommunizieren so
miteinander. Ein weiterer Punkt ist, dass die Kinder
so auch Aggressionen und Spannungen abbauen
konnen und ausgeglichener den Alltag meistern.

Daruber hinaus wird der kognitive, emotionale und
sprachliche Entwicklungsbereich genauso wie die
Wahrnehmung der Kinder angesprochen. Bewegung
steigert das Selbstvertrauen der Kinder und ist wichtig
fur das Wohlbefinden und die Gesundheit.

Wir legen in unserer Einrichtung grof3en Wert auf die Bewegung im Freien, hierfur

Nutzen wir taglich unseren Hof oder die nahe gelegenen Spielplatze.

Gerade in der freien Natur kdénnen die Kinder ihren Bewegungsdrang ungehindert
ausleben.

Die Bewegungsbedurfnisse der Kinder zu vernachlassigen heifdt, kindliche
Entwicklungsprozesse empfindlich zu storen.
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7.11. Gesundheitserziehung

Unsere Schwerpunkte in diesem Bereich liegen darin, den Kindern einfache Kenntnisse
uber Korperpflege und Hygiene zu vermitteln. Die Kinder lernen so, dass z.B. durch
Handewaschen die Ausbreitung von Krankheiten vermieden werden kann.

Durch viele eingebaute, abwechslungsreiche
Bewegungsphasen in unserem Tagesablauf zeigen
wir unseren Kindern, wie wichtig eine regelmafige
Bewegung ist und dazu beitragt, dass wir uns
wohlfiihlen und ausgeglichener sind.

Um diesen Bereich noch intensiver zu férdern und
den Eltern und Kindern bewusster zu machen, wie
wichtig dieser Bereich ist, fuhren wir seit
September 2012 das Tiger-Projekt in unserer
Einrichtung durch.

In diesem Projekt liegen die Schwerpunkte darin,
den Kindern und Eltern gesunde Ernahrung und die Wichtigkeit der taglichen Bewegung
naher zu bringen und im Alltag einzubauen.

Ein weiterer Aspekt dieses Projektes ist,
die Kinder darauf aufmerksam zu
machen,

welche Wichtigkeit das Trinken im
Tagesablauf hat.

Deshalb stehen den Kindern wahrend des
gesamten Tagesablaufes Wasser und
Tee zur Verfligung.

Um dieses Projekt optimal in unserer
Einrichtung einzuflhren, fand eine
Teamfortbildung bei der AOK statt.
Aulerdem werden wir auch weiterhin von
der AOK betreut und beraten.
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Weitere Methoden der
padagogischen Arbeit

8.1. Tagesgestaltung und- Struktur

07.00 Uhr: eine Gruppe ist geodffnet:
Unser Kindergartentag beginnt mit dem Freispiel, z.B.
Tischspiele, Gesprache, Rollenspiele, Bauen ...
08:00 Uhr: drei Gruppen sind geoffnet:
Das Freispiel findet in drei Gruppen statt.
Diese Zeit nutzen wir um gezielte Beobachtungen

durchzufihren
08.00 Uhr —10.00 Uhr: Freies Frihstlck.
09:00 Uhr: Die Bringzeit ist zu Ende.

Als gemeinsamen Einstieg in den Tag findet ein Morgenkreis in
den einzelnen Gruppen statt.
Unsere Vorschulangebote und Sprachangebote beginnen, z.B.
Vorkurs Deutsch, Offensive Frihe Chance, Kleingruppenarbeit
bzw. Einzelférderung und das Rucksackprojekt (1 x
wochentlich).

10:00 Uhr: Unsere alters- und Interessensgeteilten Angebote, z.B.
Kinderkonferenzen, kreative Workshops, Projektarbeit und die
Vorkurse beginnen.

11:00 Uhr — 12.00 Uhr:  AnschlieRende Freispielzeit in den Gruppen oder im Garten.
Eine Bewegungsphase ist uns in dieser Zeit sehr wichtig.

12.00 Uhr: Wir essen gemeinsam zu Mittag.

Danach findet eine Ruhephase + Freispiel + Bewegung statt.
13:30 Uhr: Unsere erste Abholzeit beginnt.
14:00 Uhr: Intensive Zeit in den Gruppen oder wechselnde Workshops:

z.B.: Experimente, hausliche Angebote, Bewegungsbaustelle,
Kreativwerkstatt, Offensive frihe Chance, Vorkurs Deutsch...
15.30 Uhr: 1-2 Gruppen sind geodffnet: (richtet sich nach Kinderzahl)
Die letzte Brotzeit fur die Kinder
16:00 Uhr—17:00 Uhr:  Kleingruppenarbeit, z.B. Bilderbuchbetrachtung, Brettspiel,
didaktische Spiele

Aus Sicherheitsgriinden ist der Kindergarten
von 09:00 Uhr bis 13:30 Uhr geschlossen.
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8.2. Bedeutung des Spiels

Eine grol3e Zeit in unserem Tagesablauf nimmt die Freispielzeit ein.

Durch das Spiel setzen sich die Kinder in unterschiedlichsten Formen mit ihrer Umwelt
auseinander.

Die Kinder haben hier die Moglichkeit, erlebtes oder gesehenes kindgerecht und durch
das HineinschlUpfen in verschiedene Rollen nachzuspielen und zu verarbeiten.

Das Freispiel ist eine Zeitspanne, in der unsere Kinder ihre Tatigkeit Uberwiegend selbst
bestimmen.

Das ist fur die Entwicklung der Kinder
deshalb sehr positiv, da sie spontanen
Bedurfnissen nachgehen kénnen wie z.B.
Bauen, Kreativ sein, Rollenspiele,
Tischspiele, Bilderbuchbetrachtungen usw.
In dieser Zeit werden Kontakte geknupft,
Freundschaften entstehen und werden
gefestigt.

Die Kinder bestimmen selbst:
+ ihr Spielmaterial
+ ihre Spielpartner
+ ihre Ziele
+ die Dauer des Spieles

Jeden Montagvormittag haben einige Kinder aul3erdem die Moglichkeit, sich zum
Freispiel auch in anderen Gruppen aufzuhalten. Das Kennenlernen der anderen Gruppen
und Erwachsenen macht unseren Kindergartenkindern viel Spal3 und fordert die
Gemeinschaft im Kindergarten.

8.3. Projektarbeit

Projekte finden bei uns sowohl in den
einzelnen Gruppen, als auch
gruppenubergreifend an den Nachmittagen
statt.

. Die Projekte in den Gruppen werden in
Zusammenarbeit mit den Kindern erarbeitet.
Je nachdem welche Interessen gerade bei
den Kindern aktuell sind, werden diese
Meinungen aufgegriffen und Uberlegt wie die
verschiedenen Angebote aussehen kdnnten,
um dieses Projektthema umzusetzen.

Bei den Projekten, die an den Nachmittagen
stattfinden, bringt jeder vom Personal seine
Schwerpunkte aus der padagogischen Arbeit
mit ein oder setzt Inhalte aus einer besuchten Fortbildung in Form eines Projektes durch.
So konnen die verschiedenen Fahigkeiten und Fertigkeiten der Mitarbeiterinnen genutzt
werden.
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8.4. Kinderkonferenzen

Die Kinderkonferenz ist eine gemeinsame Besprechung, in der die Kinder Uberlegen,
welche Themen im Moment aktuell fur sie sind und sie interessieren.

Durch Abstimmung entscheidet die Mehrheit, welches Thema gemeinsam erarbeitet wird.
Durch die Beteiligung der Kinder an unserer Planung der Themen lernen die Kinder ihre
eigenen Wunsche, Gefuhle, Kritik zu erkennen und zu aufRern. Sie bekommen die
Maglichkeit, ihre Meinung zu begrianden und zu vertreten.

Durch die Kinderkonferenz werden Gesprachsregeln, wie Zuhéren und Ausreden lassen,
gelernt und vertieft, genauso wie die Sichtweisen der anderen Kinder mit Respekt zu
behandeln.

8.5. Raumkonzept: Gestaltung und Ausstattung

In jeder unserer drei Gruppenraume ist eine zweite Ebene aus Holz eingebaut. Somit
haben die Kinder die Mdglichkeit, sich in verschiedenen Spielebenen zu verteilen und
sich zurickzuziehen.

Den Kindern stehen verschiedene Bau- und Konstruktionsspiele ( Lego - oder
Duplosteine genauso wie Steine aus Holz in verschiedenen GrofRen) zur Verfigung, um
hier kreativ werden zu kdnnen und Dinge nachzubauen oder entstehen zu lassen.

1 D

iy Unsere Ecken laden zum

- Rollenspiel ein und werden je
. nach Interessen der Kinder mit
den Kindern gemeinsam

eingerichtet.

Es gibt Gesellschaftsspiele fur jede Altersgruppe und viele Bilderbucher.

Stifte, Scheren, Kleber und Papier stehen unseren Kindern auch zur freien Verfligung.
Dies fordert die Kreativitat sowie den Umgang und das Ausprobieren mit verschiedenen
Materialien.
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8.6. Mahlzeiten

Je nachdem wie lange die Kinder im Kindergarten sind, essen sie zwischen zwei — und
dreimal bei uns. Zu den Mahlzeiten schicken sie ihrem Kind bitte eine ausgewogene,
abwechslungsreiche Brotzeit mit in den Kindergarten. Getranke in Form von Wasser und
Tee stehen den Kindern wahrend des gesamten Tages zur Verfugung. .

Damit die Kinder einen
strukturierten Tagesablauf
erfahren, haben wir feste
Essenszeiten. Nur die Form
unterscheidet sich, so haben
wir am Morgen freies
Fruhstuck, das heil3t die
Kinder kdnnen sich zwischen
7:00 Uhr und 10:00 Uhr frei

. entscheiden, wann sie Hunger
haben und mit wem sie
gemeinsam an den Esstisch
mochten.

Im Gegensatz zum freien Fruhstlck essen wir am Mittag zusammen, so entwickeln die
Kinder ein Gemeinschaftsgefuhl und lernen Tischregeln kennen.

Zusatzlich zu unseren Essenszeiten treffen wir uns ca. zweimal am Tag, um gemeinsam
Obst und Gemuse zu essen. Dieser Programmpunkt im Tagesablauf ist uns sehr wichtig,
da er zu unserem Tiger-Projekt gehort, welches wir in Zusammenarbeit mit der AOK
durchfihren.

Von Zeit zu Zeit bereiten wir mit den Kindern ein gesundes Fruhstick vor und essen dies
dann zusammen in den Gruppen. So lernen die Kinder neue Lebensmittel und gesunde
Alternativen kennen.

8.7. Gestaltung von Ubergéingen

Ubergang vom Elternhaus in den Kindergarten:

Haufig ist der Eintritt in den Kindergarten das erste Mal, dass sich das Kind von seiner
Familie 16st und eigene Wege geht. Das ist fur Sie und Ihr Kind oft nicht einfach.

In dieser Zeit ist es uns ein besonders groldes Anliegen, dass sich lhr Kind gut in die
fremde Umgebung einlebt und Beziehungen zum padagogischen Personal und zu den
Kindern auf baut.

Wir haben in Anlehnung an das Berliner Eingewdhnungskonzept ein eigenes Konzept zur
Eingewodhnung entwickelt. Dieses kann bei Bedarf auch ganz individuell auf Sie und lhr
Kind abgestimmt werden.

Nach Ruicksprache mit der Gruppe wird die Anfangszeit an die Bedurfnisse des Kindes
angepasst und bei Bedarf langsam gesteigert. Am Anfang ist es wichtig, dass Sie mit
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Ihrem Kind gemeinsam Zeit im Kindergarten verbringen. So kann eine sichere
Bindungsbeziehung zum Kindergartenpersonal aufgebaut werden. Diese Beziehung ist
sehr wichtig fur das Kind, da sie dem Kind einen ,sicheren Hafen“ im Kindergartenalltag
bietet, von dem aus das Kind nun die neue Umgebung erkunden kann.

Doch nicht nur fur das Kind kann es schwierig werden, sich an neue Bezugspersonen zu
gewohnen. Fir Eltern ist es oftmals eine neue Erfahrung, dass nun weitere Personen an
der Erziehung des Kindes mit beteiligt sind. Besonders wichtig ist uns hierbei ein offener
Umgang miteinander und ein gutes Verhaltnis, welches auf Akzeptanz aufgebaut wird.
Wir mochten Sie bei diesem Ablosungsprozess begleiten und helfen bei Fragen gerne
weiter.

Far unsere neuen Eltern findet vor Beginn ein Einfuhrungselternabend statt. Hier werden
die Eltern Uber unser Eingewdhnungskonzept informiert und es werden
Schnuppertermine ausgemacht. Bei diesen Schnupperterminen findet ein
Aufnahmegesprach mit einer padagogischen Kraft der Gruppe, in die das Kind dann
letztlich auch geht, statt. Hier wird sich die Zeit genommen, durch einen Fragebogen und
im Gesprach mit den Eltern das Kind ganz personlich kennenzulernen.

Es ist uns wichtig, dass sowohl die Kinder als auch die Eltern einen positiven Start in
unserem Kindergarten haben.

Ubergang vom Kindergarten in die Grundschule

Der Ubergang vom Kindergarten in die Grundschule ist fir die Kinder ein
einschneidendes Erlebnis. Nicht allen Kindern fallt diese Umstellung so leicht.

Wir pflegen einen sehr guten Kontakt zu den Grundschulen in unserer Gegend. Mit der
Albert-Schweitzer-Grundschule, in deren Sprengel sich die meisten unserer Kinder
befinden, finden regelmafige Info- und Austauschgesprache statt.

AuRerdem gibt es zusatzlich die Moglichkeit zum Vorkurs-Deutsch, welcher sowohl in der
Grundschule als auch im Kindergarten stattfindet.

Desweiteren kann aufgrund des im Mai 2013 in Kraft getretenen
Bildungsfinanzierungsgesetzes die Kooperation zwischen Kindergarten und Grundschule
noch weiter verbessert werden.

Durch die Bereitstellung zusatzlicher Mittel fir den Schulbereich kdnnen die bisher
bestehenden Malinahmen der Zusammenarbeit zwischen den Einrichtungen ausgebaut
und weiterentwickelt werden.

Deshalb begleitet seit September 2013 eine Lehrkraft der Albert-Schweitzer-Grundschule
regelmafig fur ein paar Stunden die Kinder, zusammen mit dem Personal, im
Kindergarten.
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Beobachtung und B
Dokumentation =

Ein wesentlicher Bestandteil unserer padagogischen Arbeit ist das Beobachten und
Dokumentieren, um Einblicke in Lern- und Entwicklungsprozesse jedes einzelnen Kindes
zu bekommen. Fur eine differenzierte Beobachtung in allen Bereichen des Tagesablaufes
nehmen wir uns regelmafig Zeit.

Beobachtungen sind fur uns sehr wichtig, da sie uns Aufschltsse fur unsere Planung und
padagogische Arbeit geben. Um im Sinne der Kinder zu beobachten, ist es
Voraussetzung einer jeden Mitarbeiterin, dass sie dem zu beobachtenden Kind mit
Achtung, Respekt und Zuwendung entgegentritt.

9.1. Formen und Methoden

Bei unseren Beobachtungen stehen uns verschiedene Moglichkeiten zu Verfugung.
Einmal unterscheiden wir zwischen regelmafligen Beobachtungen, das heil3t kurze
Notizen unterm Tag, wenn man etwas ,Auffalliges“ beobachtet hat, oder das Sammeln
von , Kinderwerken®. Zum anderen anlassbezogene Beobachtungen, mit Hilfe unserer
Beobachtungsbogen (Seldak, Perik/Kompik, Sismik) diese werden mindestens einmal im
Jahr von uns ausgefiillt und bieten uns somit eine gute Grundlage, um Eltern in
Gesprachen zu informieren oder zu beraten. Daruber hinaus sind sie eine aussagkraftige
Basis fur die Zusammenarbeit und den Austausch mit anderen Institutionen, wie die
Grundschule.

Zusatzlich zu den Beobachtungsbdgen werden die kreativen ,Kinderarbeiten® in
verschiedenen Sammelmappen dokumentiert und kdnnen jederzeit eingesehen werden.

SISMIK
Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern in

Kindertageseinrichtungen
SELDAK

Sprachentwicklung bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern

PERIK

Positive Entwicklung und Resilienz (Widerstandsfahigkeit) im Kindergartenalltag
KOMPIK

Kompetenzen und Interessen von Kindern
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9.2. Portfolio

Ab September 2015 werden wir die Entwicklungsschritte der Kinder zusatzlich durch das

Portfolio dokumentieren.

Das Portfolio ist eine zielgerichtete Sammlung von Dokumenten, die im padagogischen
Alltag entstehen. Die Dokumente werden bei uns in einem Ordner gesammelt und
aufbewahrt. Das Portfolio zeigt Prozesse, Entwicklungen und Veranderungen des
einzelnen Kindes und entsteht somit fir jedes Kind individuell.

Das Kind wahlt grotenteils selber aus, was in diesen Ordner reinkommt und nutzt diesen

dann auch selbststandig zur Reflexion.

Dies hilft den individuellen Lern- und Entwicklungsprozess des Kindes noch besser
deutlich zu machen.

Der Ordner ist unterteilt in einzelne Bereiche wie z. B. ,Das bin ich“ oder ,Meine
Fahigkeiten®. Beim Bereich ,meine Familie und Freunde® haben auch die Eltern oder
Verwandte des Kindes die Mdglichkeit, mit zu gestalten.

Der Ordner wird mit dem Kind gemeinsam gestaltet. So lernen die Kinder sich selbst
besser kennen und auch sich besser einzuschatzen. Durch das Sichtbarmachen der
eigenen Fahigkeiten starkt sich auch das Selbstvertrauen.

© 2015 Evang.- Luth. Kindergarten der Auferstehungskirche
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Kinderschutz

10.1. Umgang mit konkreter Gefahrdung des Kindeswohls

Laut SGB VIII § 8a sind wir dazu verpflichtet, bei Bekanntwerden gewichtiger
Anhaltspunkte fur die Gefahrdung eines von uns betreuten Kindes eine
Gefahrdungseinschatzung vorzunehmen.

Wir haben dann die Aufgabe mit den Eltern ins Gesprach zu kommen und mit lhnen
gemeinsam Lésungswege zu ermitteln. Sollte nach einer gewissen Beobachtungszeit
nach wie vor keine Besserung eingetreten sein und die abgemachten Ziele und
Hilfsmalinahmen nicht eingehalten werden, haben wir die Mdglichkeit, eine ,Insofern
erfahrene Fachkraft” (meist eine Mitarbeiterin des Jugendamtes) hinzuzuziehen.

Bei einer direkten Gefahr fir Leib und Seele sind wir verpflichtet, uns an das Jugendamt
zu wenden.

Da die Eltern die elterliche Sorge fir ihr Kind haben, haben wir die Verpflichtung, die
Personensorgeberechtigten tUber jede Mallhahme zu informieren. Derlei Gesprache
werden protokolliert und stehen unter Datenschutz.

10.2. Umgang mit einem erhohten Entwicklungsrisiko

In Kindertageseinrichtungen kommt es manchmal vor, dass Kinder in ihrer Entwicklung
gefahrdet, auffallig oder beeintrachtigt sind.

Unser Personal nimmt regelmalig an Fortbildungen teil, unter anderem auch im Bereich
des Erkennens von Entwicklungsrisiken. Wir wollen zum Wohl des Kindes handeln und
den Eltern die notige Hilfestellung geben.

Unter ,Risikokinder” fallen die Kinder, welche in ihrer Entwicklung und/oder ihrem
Verhalten deutlich auffallig sind, ohne dass dies auf eine Behinderung oder einer
drohenden Behinderung schliel3en lasst.

,Risikokinder“ haben einen erhohten Bedarf an Beobachtung, Diagnostik und Forderung.
Dies kann der Kindergarten meist nicht alleine bewaltigen. Wir sind daher auf die
fachliche Unterstitzung von Fachdiensten angewiesen, um zum Wohl des Kindes
handeln zu kdnnen, zum Beispiel Frihférderung, mobile Sonderpadagogischer Dienst,
Erziehungsberatungsstellen usw. Bitte wenden Sie sich auch hier fur mehr Informationen
an die Kindergartenleitung.

Um dem Foérderbedarf des Kindes im Kindergarten auch weiterhin gerecht zu werden, ist
eine enge Zusammenarbeit und Kooperation mit den Fachdiensten unbedingt
erforderlich. Denn wir wollen Kinder nicht ,ausgrenzen®, sondern wir méchten, wenn
mdglich, dass eine integrative Erziehung statt findet.
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Partnerschaftliche
Kooperation mit Eltern

Die Erziehungspartnerschaft mit den Eltern hat bei uns in der Einrichtung einen hohen
Stellenwert. Regelmafige Entwicklungs- und Austauschgesprache sind zum Wohl des
Kindes sehr wichtig. Gemeinsam mochten wir die Kinder auf die Schule vorbereiten. Mit
der Unterstlitzung der Eltern gelingt es uns schneller und besser, die Kinder zu
selbstkritischen und sozialfahigen Menschen zu erziehen.

Da wir als Kindertagesstatte nicht nur den Erziehungs- und Betreuungsauftrag gerecht
werden wollen, sondern auch einen Bildungsauftrag haben und dies Uberaus zum Wohl
und der Zukunft unserer Kinder gelingen soll, ist es wlnschenswert, wenn nicht gar
Vorraussetzung, dass sich alle Erziehungsberechtigten partnerschaftlich daran beteiligen,
um gemeinsam im harmonischen Miteinander den uns anvertrauten Kindern einen guten
Start furs Leben zu geben.

11.2. Anmeldegesprach/Aufnahmegesprach

Den ersten Kontakt nehmen Eltern mit der Leitung des Kindergartens auf. Hierbei wird ein
Termin fUr ein personliches Kennenlernen ausgemacht, um das padagogische Konzept
zu erlautern, Rahmenbedingungen zu klaren und die Einrichtung zu zeigen.

Hierbei besteht auch die Moglichkeit, auf die Fragen der Eltern einzugehen.

11.3. Elternabende/Elternnachmittage

Ein Elternabend, der jedes Jahr im September / Oktober stattfindet, ist die Neuwahl des
Elternbeirates. Hierbei besteht auch die Moglichkeit das Personal und andere Eltern
kennenzulernen und sich auszutauschen.
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Ein weiteres Angebot in diesem Bereich ist ein gruppeninterner Elternnachmittag zu
Beginn des neuen Kindergartenjahres im September. Die Einladung zu diesem
Nachmittag geht speziell an die Eltern der neuen Kinder in unserem Kindergarten. Dieser
Nachmittag dient zum Austausch und um Fragen zu beantworten, die noch offen sind.

In unregelmafligen
Abstanden bieten wir noch
Elternabende Zu
verschiedenen
padagogischen Themen
an.

Einmal im Monat findet
unser internationaler
Frihstuckstreff statt. Hier
haben die Eltern die
Mdglichkeit, sich mit uns
oder den anderen Eltern
auszutauschen.
Gemeinsam erarbeiten wir
verschiedene
padagogische Themen.

o &

=

Im September gibt es fur alle neuen Vorschuleltern einen Nachmittag mit vielen
Informationen rund um den neuen Abschnitt im Leben ihres Vorschulkindes. Dieser findet
in Zusammenarbeit mit einer Lehrerin der Albert-Schweitzer-Grundschule statt.

11.4. Entwicklungsgesprache/Elterngesprache

RegelmaRige Entwicklungs- und Austauschgesprache sind fur Ihr Kind sehr wichtig.
Unser Ziel ist, mindestens einmal jahrlich ein Entwicklungsgesprach (bei Bedarf
mehrmals) zu fihren.

Anhand von gezielten Beobachtungen kdnnen wir den geistigen wie sozialen
Entwicklungsstand lhres Kindes mit Ihnen reflektieren und so fir eine optimale Foérderung
zum Wohl des Kindes sorgen.

Aulerdem gibt es noch die Elterngesprache zu aktuellen Anlassen. Diese werden auf
Wunsch der Eltern bzw. des Personals gefuhrt.
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11.5. Elternzeitung/Elterninfo

Alle drei Monate bringt der Kindergarten eine Elternzeitung raus. Diese informiert Sie Uber
alle aktuellen Ereignisse und liefert wichtige Informationen tber unseren
Kindergartenalltag.

Die Kinder kommen taglich einige Stunden zu uns in den Kindergarten. Uns ist es dabei
wichtig, dass die Eltern auch erfahren, was in dieser Zeit mit ihrem Kind gemacht wird.
Deshalb kdénnen sie an den Gruppentliren monatlich oder taglich lesen, was wir an
padagogischer Arbeit getan haben. Auerdem kdnnen Sie sich im Gang Uber unsere
neusten Projekte informieren. Hierzu gibt es Plakate mit der Beschreibung, den Zielen
und den Inhalten der einzelnen Projekte, die am Nachmittag stattfinden. Auch in unseren
digitalen Bilderrahmen werden die Fotos der Kinder wochentlich gewechselt. So haben
die Eltern einen guten Uberblick tiber den Tagesablauf des Kindes.

11.6. Jahrliche Elternbefragung

Um die Qualitat unserer Einrichtung stetig zu verbessern, finden jahrlich Elternumfragen
statt. Hier kbnnen Sie anonym Winsche und Anregungen an uns weitergeben.

11.7. Elternbeirat

Zum Anfang des Kindergartenjahres bildet sich jahrlich ein Elternbeirat. Der Elternbeirat
hat ein Informationsrecht und eine beratende Funktion.

Er dient als Bindeglied zwischen Trager, Leitung und Eltern zum Wohl des Kindes und
der Einrichtung.

Die Zusammenarbeit zwischen Elternbeirat und Kindergarten findet partnerschaftlich statt.

11.8. Datenschutz

Alle Daten der Kinder bzw. der Eltern die im Aufnahmeverfahren angegeben werden
mussen, sind datenschutzrechtlich abgelegt. Das Personal des Kindergartens unterliegt
der Schweigepflicht.

Gerade in den letzen beiden Jahren findet ein reger Austausch mit den Lehrkraften der
Grundschule statt. Dies dient zum Wohl des Kindes und wird von den Eltern im
Aufnahmevertrag genehmigt.

Mit Fachdiensten oder Arzten ist uns der Austausch nur nach einer
Einverstandniserklarung der Eltern erlaubt.
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Partnerschaftliche .
= i |
Kooperation : %
b
Grundschule und Hauptschule z.B. Albert- Erziehungsberatungsstellen
Schweizer-Schule (6rundschule: Kornmarkt: SW/517888
SW/51949; Hauptschule: SW/51852)

Andere Kindergdrten

Beratungsstellen

Evang. KITA-Verband
z.B. Jugend- und

Familienhilfe SW/72850

Gesundheitsamt -
SW/55706

Férderzentrum Schonungen

Mobile sonderpddagogische Hilfe: SW/58757

Jugendamt/Stadt
Schweinfurt

Fachakadmie fiir
Sozialpdadagogik
SW/730680

SW/517801

Kids-Gruppe / Hort
SW/87727

Fachhochschule
Berufsfachschule fiir Kinderpflege

Verschiedene Logopdden,
Ergotherapheuten...

Trdger
SW/82865

Kirchengemeinde/

SW/476980

Fachoberschule

SW/801962
Forderschulen z.B.
Pestalozzi: SW/796853 Sprachheilschule
Carl-Sonneschein:
SW/24549
Franziskuschule:
SW/299406
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MaRnahmen zur =
Qualitatssicherung und
- Entwicklung :

13.1. Auswertung und Reflexion der pad. Arbeit im Team

Es findet regelmaRig, einmal pro Woche, unsere Teamsitzung statt. Hier gibt es die
Moglichkeit, unsere padagogische Arbeit der Woche zu reflektieren oder mal eine
kollegiale Beratung zu erhalten. Aulerdem werden hier wichtige Informationen
weitergegeben, Feste vorbereitet, Aufgaben werden verteilt und neue Projekte werden
vorgestellt.

Am letzten Kindergartentag, vor den groen Sommerferien, findet immer ein Planungstag
statt. Hier nimmt das Team sich einen ganzen Tag Zeit, um das nachste Jahr zu planen,
das ,Alte” Jahr zu reflektieren und neue Inhalte in den Alltag einzubauen.

Jede Gruppe hat au3erdem eine wochentliche Gruppenbesprechung, in der teilweise die
Woche geplant wird bzw. Einzelfallbesprechungen statt finden.

13.2. Uberpriifung und Fortschreiben der Konzeption

Unsere Konzeption wird jahrlich Gberarbeitet und wenn notig fortgeschrieben.

13.3. Fortbildung

Jede/r Mitarbeiter/in geht regelmaRig auf Fortbildungen, um sich Gber den neusten Stand
zu informieren und auf dem Laufenden zu bleiben.

Die Inhalte der Fortbildung werden dann in einer Teamsitzung auch an die anderen
Teammitglieder weitergegeben. So ist gewahrleistet, dass alle auf demselben Stand sind.

Wenn mdglich nehmen wir uns vor, 1-mal im Jahr gemeinsam eine
Fortbildungsveranstaltung zu besuchen. Hier setzen wir uns mit unterschiedlichen
padagogischen Themen auseinander.

Ergebnisse und Informationen hierzu werden im Gang ausgehangt und in den
Elternzeitungen prasentiert.

2014/2015 nimmt das gesamte Team an der Fortbildung ,Language Route“ teil. In der
Fortbildung geht es um alltagsintegrierte Sprachférderung und wie man diese noch
besser in den Kindergartenalltag einbringen kann.
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' B
AuRerdem informieren wir uns regelmafig durch Fachbucher und —Zeitschriften tber
aktuelle padagogische Entwicklungen und Themen.

13.4. Evaluation

In regelmafigen Abstanden findet bei einer Teamsitzung eine Evaluation unserer Arbeit
zu einem bestimmten Thema statt. Hierzu orientieren wir uns an ,PadQuis®, einer
Methode zur Selbstevaluation.

13.5. Mitarbeiterjahresgesprache

Diese finden jahrlich zwischen den Mitarbeitenden und der Leitung statt. Diese
Gesprache dienen in erster Linie der Mitarbeiterentwicklung. Die Leitung nimmt sich
hierfur Zeit, um in Ruhe mit den Teammitgliedern die Zusammenarbeit zu reflektieren,
das Aufgabengebiet und die sich daraus ergebenden Anforderungen zu betrachten und
die gegenseitigen Interessen und Bedurfnisse abzugleichen.

13.6. Einrichtungsubergreifende Angebote

Unser Kindergarten ist Mitglied im Evang. KITA-Verband. Dadurch ist es uns moglich an
den verschiedensten, auch einrichtungstbergreifenden Angeboten teilzunehmen (z.B:
Leitungskonferenzen, Arbeitskreise...) und uns bei verschiedenen Anlaufstellen Hilfe zu
holen (Fachberatung, einrichtungsibergreifende Fachberatung...). Aul’erdem besteht die
Moglichkeit zur Teilnahme an verschiedenen Arbeitskreisen im Dekanat.
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13.7. Beschwerdemanagement

Eine Beschwerde ist die personliche (mundliche, schriftliche, mimische oder gestische)
kritische AuRerung eines betroffenen Kindes oder seiner Sorgeberechtigten, die
insbesondere das Verhalten der Fachkrafte bzw. der Kinder, das Leben in der Kita oder
eine Entscheidung des Tragers betreffen.®

Uns ist eine beschwerdefreundliche Haltung sehr wichtig.
Beschwerdemanagement fur Kinder:

Im SGB VIl steht geschrieben, dass jedes Kind neben dem Recht der Beteiligung auch
ein Recht auf Moglichkeit einer Beschwerde hat. Dies bedeutet flr uns, dass wir die
Beschwerden der Kinder anhoren, ernst nehmen und adaquat darauf eingehen.

Laut Duden ist eine Beschwerde eine Klage, mit der man sich Gber jemanden oder etwas
beschwert. Kinder geben eine Beschwerde jedoch selten direkt an jemanden weiter.
Deshalb muss das Personal darauf geschult sein, die AuRerungen der Kinder sensibel zu
erfassen und darauf professionell einzugehen. Die Kinder sollen ein Gefuhl dafur
bekommen, dass ihre Winsche und Bedurfnisse von uns ernst genommen werden.
Dadurch fuhlt sich das Kind wertgeschatzt und selbstwirksam und ist somit auch besser
vor Gefahrdungen geschutzt.

Die Kinder werden im Kindergartenalltag explizit dazu aufgefordert, Beschwerden
loszuwerden. Durch Impulse wie zum Beispiel ,Worlber hast du dich geargert” werden
die Kinder animiert, ihre Meinung auch gegenuber dem Personal zu aufRern.

Uns ist es wichtig, dass die Kinder auch im alltaglichen Miteinander das Gefuhl haben,
ihre Meinung oder Beschwerde jeder Zeit bei uns anzubringen. Wir wollen, dass sich
jedes Kind angehdrt und ernst genommen fuhit.

Beschwerdemanagement fur Eltern:

Auch bei den Eltern ist es sehr erwinscht, wenn sich diese am Kindergartenalltag
beteiligen. Auch die Eltern sind dazu angehalten Beschwerden oder Ahnliches an das
Personal oder den Elternbeirat weiterzugeben. Die Mitarbeiter des Kindergartens sind
darin geschult, die Beschwerden der Eltern offen und angemessen anzunehmen und
sehen diese als erwunschte konstruktive Kritik.

Die Eltern haben auch jederzeit die Mdglichkeit, sich bei der Leitung zu beschweren bzw.
Wunsche zu aulern. Die Beschwerde wird durch einheitliche Formulare dokumentiert.
Durch die Dokumentation ist gewahrleistet, dass die Beschwerde nicht in Vergessenheit
gerat und wir adaquat darauf reagieren konnen.
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Beschwerdemanagement im Team:

Uns ist ein ehrlicher und offener Umgang miteinander sehr wichtig. Nur so kdnnen wir als
Team gut miteinander arbeiten. Wir nehmen uns in den wochentlichen Sitzungen und im
taglichen Miteinander viel Zeit, um unsere Arbeit zu reflektieren und um sich gegenseitig

Hilfestellung zu geben.

Schlusswort

=

14.1. Schlusswort

Unsere Konzeption gibt Ihnen Einblick in unseren Kindergartenalltag und zeigt Ihnen die
Schwerpunkte unserer padagogischen Arbeit.

Unsere Konzeption entwickelt sich standig weiter; genauso wie sich unser Team und
auch die Kinder weiterentwickeln und sich der Zeit und Veranderung anpassen.

Gemeinsam wollen wir den richtigen Weg zum Wohle |hres Kindes finden.

,Gehe ich vor dir, dann weil} ich nicht,
ob ich dich auf den richtigen Weg bringe.
Gehst du vor mir, dann weif} ich nicht,
ob du mich auf den richtigen Weg bringst.
Gehe ich neben dir,
werden wir gemeinsam den richtigen Weg finden.“

Aus Sudafrika
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http://www.aphorismen.de/autoren/person/462/Aus+S%C3%BCdafrika
http://www.aphorismen.de/gedicht/23192
http://www.aphorismen.de/gedicht/23192
http://www.aphorismen.de/gedicht/23192

14.2. Impressum

Erstellt durch das padagogische Personal des Kindergartens der Auferstehungskirche.
Stand: September 2015

14.3. Quellenangabe

! http://www.jugendhilfeplan-sw.de/allgemein/planungsgebiete/bergl/
2 http://www.stmas.bayern.de/kinderbetreuung/bep/
3Kita Aktuell: Inklusion in der Kita (Carl Link Verlag)

* http://www.die-kinderwelt.com/wp-content/uploads/2013/03/2013-03-14-P
%C3%A4dRicht WEB.pdf

® http://www.paritaet-
bw.de/content/e153/e175/e297/e23311/SicherungderRechtevonKinderninKindertageseinri
chtungenBW .pdf
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	Kinder lernen, was sie leben
	Im Jahr 1960 wurde mit dem Bau unseres Kindergartens begonnen und noch im September des gleichen Jahres eingeweiht.
	Unser Kindergarten betreut täglich Kinder im Alter von 2,5 Jahren bis zum Schuleintritt. In unseren drei Gruppen ist jeder willkommen; unabhängig von individuellen, sozialen, ökonomischen und kulturellen Unterschieden.

	Alle Daten der Kinder bzw. der Eltern die im Aufnahmeverfahren angegeben werden müssen, sind datenschutzrechtlich abgelegt. Das Personal des Kindergartens unterliegt der Schweigepflicht.

